1.
Thema der Reihe

Einführung in den Größenbereich Längen.

2.
Aufbau der Reihe

2.1.
Erster experimenteller Umgang mit der Maßeinheit ein Meter, um einen Bezug zu der Länge ein Meter zu entwickeln und die Technik des Messens zu erlernen.

2.2.
Erarbeitung der Einteilung des Meters in Zentimeter und Millimeter, um Längen genauer messen zu können.

2.3.
Basteln eines eigenen Metermaßes.

2.4.
Vertiefung der gelernten Maße durch zeichnen und messen mit dem eigenen Meßwerkzeug

3.
Thema der Stunde

vgl. 2.1.

4.
Übergeordnete Aufgabe

Die Schüler lernen das Prinzip der Längenmessung und die genormte Maßeinheit ,,1 Meter“ kennen, indem sie, mit einem einfachen Meßwerkzeug von einem Meter Länge, verschiedene Gegenstände auslegen und dadurch deren Länge in Metern bestimmen.

5.
Teilaufgaben

Die Kinder

Ta 1:
bringen ihre Vorerfahrungen ein, indem sie ihnen bekannte Meßwerkzeuge vorstellen.

Ta 2:
lernen die Maßeinheit Meter und deren Einheitenzeichen m kennen.

Ta 3:
entwickeln durch handelnden Umgang mit den Meterstäben eine Vorstellung von der Länge ein Meter.

Ta 4:
erlernen und üben die Technik des Messens, indem sie die zu messenden Längen mit ihren Meterstäben auslegen.

Ta 5:
verschriftlichen ihre Ergebnisse, um sie den anderen Sch. vorstellen zu kön​nen.

Ta 6:
erkennen, dass das Messen mit dem Maß ein Meter zu einheitlichen Ergeb​nissen führt, indem sie die Ergebnisse vergleichen.

Ta 7:
erkennen die Notwendigkeit den Meter zu unterteilen, da sich nicht jede Län​ge mit dem Meterstab auslegen läßt.

6.
Stundenverlauf

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

1.
Handlungssituation

1.1.
Der L. begrüßt die Sch. und bittet sie in den Sitzkreis zu gehen.

1.2.
Der L. fordert die Sch. auf, ihre mitge​brachten Meßwerkzeuge auf den Werk​zeugtisch in der Mitte zu legen und sich leise wieder hinzusetzen.

1.3.
Die Sch. benennen ihr mitgebrachtes Werkzeug und erzählen, was damit schon gemessen wurde.

1.4.
Der L. stellt sein Meßwerkzeug vor und erarbeitet mit den Sch. dessen Beson​derheiten. Der L. führt den Begriff Meter und dessen Einheitenzeichen m ein. Der L. zeigt wie ein Meßwerkzeug (Meterstab) benutzt wird, um eine Länge (Tafel) auszumessen.

1.5.
Der L erklärt den Umgang mit dem Ar​beitsmaterial und den Arbeitsauftrag. Die Sch. arbeiten mit ihrem Tischnachbarn zusammen.

1.6.
Der L. verabredet mit den Sch. eine Zeit und ein Klangzeichen bei dem die Arbeit beendet wird und entläßt die Kinder in die Arbeitsphase.
Da die momentane Sitzordnung für die Sch. neu ist, muß der Aufbau des Sitzkreises angeleitet werden.

L.
läßt sich von einem Sch. helfen.

Den Kindern ist der Umgang mit den Aufgabenblättern aus der Arbeit mit dem Wochenplan bekannt. Hat ein Sch. keinen Nachbarn, kann er bei zwei anderen Kindern mitar-beiten.



Ergebnis:
Die Sch. haben einige Meßwerkzeuge zur Längenbestimmung, die Län​ge ein Meter und die Technik des Messens kennengelernt (Ta 1, 2, 4).

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

2.
Handlungssituation

2.1.
Die Sch. erhalten die Meterstäbe und entscheiden sich für einen Meßauftrag.

2.2.
Die Sch. bearbeiten ihren Meßauftrag. und hängen ihre Ergebnisse an das ent-sprechende Fenster.
Bei zu großer Unruhe kann der Meß​ auftrag ,,Flur“ nicht durchgeführt wer- den.

Ergebnis:
Die Scn. haben verschiedene Längen ausgemessen, sich im Umgang mit einem Meßwerkzeug geübt und ihre Ergebnisse schriftlich festgehalten (Ta 3, 4, 5).

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

3.
Handlungssituation

3.1.
Beim verabredeten Klangzeichen kom​men die Sch. wieder in den Sitzkreis und legen ihre Meterstäbe auf den Werk​zeugtisch.

3.2.
Die Sch. berichten, welche Erfahrungen sie während des Messens gemacht ha​ben und stellen ihre Ergebnisse vor.

3.3.
Der L. versucht herauszuarbeiten, daß alle Ergebnisse gleich sind, aber doch noch sehr ungenau, indem er die Sch. auffordert die Ergebnisse genauer zu betrachten.


Ergebnis:
Die Sch. erkennen, daß das Messen mit einem Meter zu einheitlichen Ergebnissen führt. Sie erfahren, daß mit einem Meter eine Länge nicht immer genau ausgelegt werden kann (Ta 6, 7).

7.
Literatur

Kultusminister des Landes NRW (Hrsg.>. Richtlinien und Lehrnläne für die Grund​schule in NRW: Mathematik. Düsseldorf: Ritterbach GmbH, 1996.

Radatz, Hendrik/ Schipper, Wilhelm. Handbuch für den Mathematikunterricht an Grundschulen. Hannover: Schroedel, 1983.

Schiestl, Peter. Der Meter reicht ia gar nicht'£: Einführung der Längen und der Län​genmessung im zweiten Schuliahr. In: Grundschule, 24(1992)11, 5.18-19, Braunschweig: Westermann, 1992

8.
Medien

-
Einmeterstäbe

-
Verschiedene Meßaufträge

-
Meßwerkzeuge

